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Gedanken zum 
Welt-Aids-Tag 
HIV und Aids war  v o n  An
fang a n  ein gesundheitspo
litischer Sonderfall. Heute 
ist Welt-Aids-Tag. Wie j e 
den 1. Dezember im Jahr 
wird a n  die Verantwortung 
jedes  Einzelnen, aber auch 
a n  die kollektive gesell
schaftliche Verantwortung 
appelliert, eine Antwort auf  
die weltweite Aidskrise zu 
suchen und zu finden. 
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«Um Durststrecke 
zu überwinden» 
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BALZERS: Wieviele Mitar
beiter der Unaxis Balzers 
AG bald kürzer treten müs
sen, konnte die Geschäfts
leitung des IT-Unterneh
mens gestern noch nicht sa 
gen. Klar ist hingegen, dass 
sich die Löhne nu r  wenig 
verkleinern, wenn im Janu 
ar  die Kurzarbeit eingeführt 
wird. Seite 21  

«Ich hatte Beden
ken wegen Vaduz» 

FUSSBALL: Seit April 2001 
ist Jean Frangois Kurz P r ä 
sident der Nationalliga u n d  
damit ist e r  auch für die 
NLB zuständig. Die erste 
Qualifikationsphase unter 
seiner Präsidentschaft ist 
nun abgeschlossen und  
Kurz zieht seine Saisonbi
lanz über die zweithöchste 
Liga der Schweiz und wirft 
einen speziellen Blick auf  
den FC Vaduz. Seite 2 5  

R E K L A M E  

«Erfolge nicht selbstverständlich» 
Gute Noten für Liechtenstein von Österreichs Justizminister Dieter Böhmdorfer 

Nach dem soeben beende
ten Besuch von Justizmi
nisterin Rita Kieber-Beck 
in Wien äusserte sich ihr 
österreichischer Amtskol-
lege Dieter Böhmdorfer 
(FPÖ) gestern gegenüber 
dem VOLKSBLATT beein
druckt über die liechten
steinischen Erfolge im 
FATF-Prozess. 

Martin Frömmelt 

Nach einem «äusserst informati
ven Arbeitsgespräch» betonte 
Böhmdorfer, dass die enormen 
Anstrengungen Liechtensteins 
im Finanzplatzbereich auch in  
Wien a u f  Anerkennung stossen 
würden: «Österreich ist es  nicht 
entgangen, dass Liechtenstein 
grosse Anstrengungen unter
nommen hat, um eine Rechts
lage zu schaffen, die einen s i -

. cheren Finanzplatz gewährleis
tet. Zur Erreichung dieses Ziels 
wurde bei der  Vollziehung sehr 
viel unternommen.» Liechten
stein habe tatsächlich effiziente 
Sorgfaltspflichten eingeführt, 

«Äusserst informatives Arbeitsgesprach»: Österreichs Justizmi
nister Dieter Böhmdorfer und Regierungschef-Stellvertreterin Rita 
Kieber-Beck in Wien. 

«die Österreich mit Interesse 
verfolgt». 

Justizminister Böhmdorfer 
sicherte auch die Unterstützung 
im FATF-Prozess zu: «Öster
reich wird gern bei den FATF-
Gremien au f  diese positive Ent
wicklung hinweisen, weil es 
auch aus unserer Sicht nicht  
selbstverständlich ist, dass in 
nerhalb so kurzer Zeit so sicht

bare Erfolge erzielt werden 
konnten». 

Ständiges 
Informationsgremium 

.Justizminister Böhmdorfer, 
der Rita Kieber-Beck als «äus
serst kompetente Justizministe-
jin» bezeichnet, sieht durchaus 
poch Verbesserungsmöglich
keiten in der Beziehung mit 

Liechtenstein: «Die Zusammen
arbeit in der  Frage der  Novel
lierung österreichischer auch in 
Liechtenstein geltender Gesetze 
könnte intensiviert und  einem 
ständigen Informationsgremi
um übertragen werden. Dies 
werde ich bei meinem Gegen
besuch, zu dem ich erfreuli
cherweise eingeladen wurde, 
sicherlich zur Diskussion stel
len. Das Problem wurde mir  
erst beim jetzigen Staatsbesuch 
klar.» 

Druck der EU 
Die EU macht  im Zuge de r  

sogenannten «harmful t a x  
competition» auch enormen 
Druck a u f  die Schweiz u n d  
Liechtenstein. Justizminister 
Böhmdorfer rechtfertigt diesen 
Druck damit, dass das EWR-
Land Liechtenstein beim Steu
erwettbewerb gegenüber den 
EU-Staaten ein «Drittstaat» sei. 
Dabei gehe es nicht darum, ein 
Land, das nicht Mitglied de r  
Union ist, «ins EU-Boot z u  
werfen». Liechtenstein k ö n n e  
hier  nicht mit den Mitglied
staaten der EU gleichbehandelt 
werden. Seite 3 

Wichtig für Zentfumsplanung 
«Buurabund»-Lösung wird in der Gemeinde Schaan positiv bewertet 

Das Areal dient  zum Teil der Wie im VOLKSBLATT berich
tet, verkauf t  die Landi Buura-
b u n d  AG das Buurabund-
Areal i n  Schaan fü r  4 ,5  Mil
lionen Franken a n  d e n  Staat .  
«Das ist  e i n  sehr wichtiger 
Entscheid fü r  die Schaaner 
Zentrumsplanung» äusserte 
sich Schaans Vorsteher Hans 
j akob  Falk gestern positiv. 

Martin Frommelt 

In den 40er-Jahren ha t  das 
Land das übe r  600 Klafter gros
se  Areal beim Postplatz dem 
Burrabund geschenkt. Schaan 
w a r  1992 auch an einem Er
werb interessiert, allerdings 
wurde m a n  sich angesichts des 
damals erheblich höheren Prei
ses nicht einig. Vor Gericht sei 
natürlich nie verhandelt wor
den, so Falk. 

Schaaner Verkehrslösung mit 
dem geplanten Lindenkreisver
kehr sowie der  Einfahrt in  die 
Postplatz-Tiefgarage, zu deren 
Realisierung sich das Land bis 
spätestens 2004 verpflichtet 
hat. Vorsteher Falk könnte sich 
vorstellen, dass man a u f  der 
Restfläche vielleicht einmal ein 
gemeinsames Gebäude reali
siert: «Das hängt  aber alles mit 
der  Richtplanung zusammen.» 

Wann am liechtensteinischen 
Verkehrsknotenpunkt der soge
nannte «Lindenkreisel» als 
Kernstück der Schaaner Zent
rumsplanung realisiert wird, 
lässt sich laut Hansjakob Falk 
noch nicht vorhersagen. Einige 
Landerwerbsverhandlungen 
seien abgeschlossen, andere 
aber noch nicht geklärt, so der 
Schaaner Vorsteher. 

Das Buurabund-Areal dient zum Teil der Schaaner Verkehrslösung 
m i t  dem geplanten Lindenkreisverkehr sowie der Einfahrt in die 
Postplatz-Tiefgarage. (Bild: Paul Trümmer) 

Advent - die 
Zeit der Stille 
Es ist wieder soweit: A u f  dem 
Adventskranz wird die erste 
Kerze entzündet und so man
ches Kind hat  ungeduldig dar
aufgewartet,  dass es heute 
Samstag das erste Türchen a u f  
dem Adventskalender öffnen 
darf. Beides - Adventskranz 
und Adventskalender - weisen 
als adventliche Symbole a u f  
die Geburt Jesu hin. Der 
Advent  sollte - trotz der z u 
nehmenden Hektik und des 
vorweihnachtlichen Stresses -
die stillste und besinnlichste 
Zei t  des Jahres sein. 

Sei ten i I u n d  3 9  

KOMMENTAR 
Was hat uns die Vorgänger-
Regierung m i t  ihrer Reform 
des Gesundheitswesens, der 
angeblich *gesünderen Lö
sung», nicht alles verspro
chen. I m  Januar, kurz vor der 
Wahl, .prophezeite sie noch: 
«Ein grosses Problem im al
ten Krankenversicherungsge
setz (KVG) war der ungehin
derte Zugang von Ärzten,  
auch aus dem Ausland, z u m  
liechtensteinischen Gesund
heitsmarkt. M i t  der Bedarfs
planung, die im Rahmen des 
Hausarztsystems vorgesehen 
ist, konnte hier ein w i rksa
mer Riegel geschoben wer
den. Der ungehemmte Z u 
strom von Ärzten, auch aus  
dem EWR-Raum, ist damit  
gestoppt worden, was künf t i 
gen massiven Kostensteige
rungen vorbeugt - eine zent
rale Verbesserung, die wir  
ohne neues KVG ebenfalls 
nicht hätten.» 

Die Realität sieht jedoch -
einmal mehr - völlig anders 
aus. Bis Augus t  war die Zah l  
der in Liechtenstein prak t i -

Das Geschwätz 
von gestern 

zierenden Ärz te  bereits au f  
56 angestiegen. Inzwischen 
mussten wieder 14 Konzes
sionen (davon 12 an E W R -
Gesuchsteller) erteilt werden, 
weitere 15 Gesuche (darunter 
11 aus dem EWR) sind der
zeit in Behandlung. Nächs
tens könnten also insgesamt 
8 5  Ärzte tätig sein! Und täg
lich treffen neue Anträge ein. 
Denn: Die heutige Rechtslage 
lässt es ganz einfach nicht  
zu, die Erteilung von Konzes
sionen einzuschränken. Mit  
einer gesetzlichen Sofort-
massnahme, einem befriste
ten Zulassungsstopp f ü r  Hu
manmediziner bis Ende Juni  
2003,  will die Regierung nun 
aber diesen ungebremsten 
Zustrom - u n d  dami t  einen 
weiteren Kostenanstieg - ein
dämmen und in dieser Zeit  
auch umfassende Gesetzesre
formen vornehmen. 

Selbst f ü r  die VU-Fraktion 
im Landtag, damals nur  voll 
des Lobes f ü r  die Reform und 
die KVG-Vorlage, ist die Fra
ge der Kostenentwicklung i m  
Gesundheitswesen je t z t  
plötzlich «ein priori tärzu be
handelndes Thema». Die Re
gierung solle, s o  eine der For
derungen in einer VU-Inter-
pellation, umgehend A u s 
kun f t  darüber geben, welche 
weiteren Massnahmen sie er
greifen werde, u m  die Kos
tensteigerung im Gesund
heitswesen stärker zu begren
zen. M i t  der Oppositionsrolle 
ging offenbar ein rascher Ge
sinnungswechsel einher - ge-
wissermassen nach der De
vise, wie sie Peter Wol f f  ein
mal im Landtag kundgab: 
«Was kümmert  mich mein 
Geschwätz von gestern.» 

Manfred öhri  


